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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwei nal erſcheint. 


J. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

enua, 4. Oktbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Neapel war daſelbſt eine Depeſche Garibaldis vom 1. d. 
mit der Meldung eingetroffen, daß er auf der ganzen Linie 
geſiegt habe und daß die Königlichen verfolgt werden. 

Paris, 4. Oktbr., Abends. Die heutige „Patrie“ ſtellt 
förmlich in Abrede, daß der Kaiſer nach Warfchau gehen 
werde. 

Petersburg, 4. Okt. Die Kaiſerin iſt geſtern zu Zarskoe⸗Selo 
von einem Prinzen entbunden worden. Der Kaiſer wird am 12. d. 
Petersburg abreiſen und am 13. in Wilna eintreffen. 

Mailand, 3. Okt. Die heutige „Perſeveranza“ enthält den Wortlaut 
der Parlamentsrede des Grafen Cavour: „Ihr votirtes Anlehen iſt 

enügend für die gegenwärtigen Bedürfniſſe und für die der weniger nahen 
Eventualitäten. Die militäriſchen Rüſtungen Italiens trugen bei, der Nicht⸗ 
Intervention Achtung zu verſchaffen. Neue II Millionen 


abgereiſt. Die Vermählnng des Mr. Paget mit der Gräfin Hohenthal 
iſt jetzt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. (Pr. Z.) 

— Ihre k. Hoh. der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen werden morgen (Freitag) Baden-Baden verlaſſen, um 
ſich nach Koblenz zu begeben. Die Rückkehr des Prinz⸗ Regenten 
nach Berlin wird erſt am 12. erwartet. 

** Berlin, 4. Okt. [Die Pairsernennungen. — Herr 
v. Manteuffel. — Das Jubelfeſt der Univerſität. — Zur 
japaneſiſchen Expedition.] Durch die Ernennungen neuer Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes ſind auch fünf Mandate für das Haus der 
Abgeordneten erledigt, indem die Herren Blömer, v. Diergardt, 
v. Flemming, Graf Pourtales und v. Uſedom bisher im zwei⸗ 
ten Haufe ſaßen. Es werden alſo demnächſt Neuwahlen von Ab- 
geordneten ſtattfinden für Montjoie, für Gladbach, für Kammin und 
Greifenberg in Pommern, für Kottbus und für Stralſund und Rügen. 
Die „Kreuzzeitung“ fordert daher ihre Freunde auf, ſofort alle ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Vorbereitungen zu dieſen Wahlen zu richten, 
da die Wahl conſervativer, namentlich auch beredter Abgeordneten für 
ſie überaus wichtig ſei. — Wir hoffen, daß ſich auch unſere Freunde 
dieſe Mahnung zu Herzen nehmen und wahrhaft conjervative 
Abgeordnete, d. h. ſolche, welche die jetzt beſtehende Regierung (das 
iſt doch wohl „conſervativ“) unterſtützen. — Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt der vormalige Miniſterpräſident, Freiherr v. Manteuffel, ſein 
Mandat als Mitglied des Adgeordnetenhauſes niederzulegen. Er hätte 
es gar nicht annehmen ſollen, da er doch von vornherein einſehen 
mußte, daß er in dieſe Geſellſchaft nicht paßt und daß die Zuhörer: 
rolle, die er diesmal in dem Abgeordneten-Hauſe zu überneh⸗ 
men für gut fand, auch ſeinen Wählern nicht gefallen konnte. 
— Wie der „K. 3.“ von hier geſchrieben wird, werden die Vorberei⸗ 
tungen zu dem in den Tagen des 15. bis 17. Oktober hier ſtattfin⸗ 
denden Jubelfeſte der Univerſität unausgeſetzt betrieben. Der Regent 
hat eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe, aus Anlaß der Feier, befohlen, 
wozu den Studenten 500 Eintrittskarten zugehen werden. Der erſte 
Rang wird den Damen vorbehalten. Ein eigenes Album iſt angelegt, 
worin alle alten und zeitigen Studenten, nach vorangegangener Legi⸗ 
timation, ihre Namen, jetzigen Stand, Heimat und Zeit ihres Aufent⸗ 
haltes auf der Univerſität eigenhändig einzuzeichnen haben. Die Stu⸗ 
direnden werden außer dem Commerce ein großes Concert und einen Ball ge⸗ 
ben, zu welchem letzteren ein Eintrittsgeld von einem Thaler erhoben wird. 
— Am 25. Auguſt iſt auch Sr. Maj. Transportſchiff „Elbe“, nach 
vollendeter Reparatur, von Singapore nach der Bai von Jeddo 
(Japan) abgeſegelt, wohin die übrigen Schiffe der preußiſchen Expedi⸗ 
tion vierzehn Tage früher abgegangen waren. 

Im Jahre 1857, als die Fregatte „Thetis“ in England anlief, 
deſertirten mehrere von der Beſatzung, unter andern auch der Unter⸗ 
offizier Albrecht. Im Laufe der Zeit wurden zwar die Meiſten inhaf⸗ 
tirt und nur Wenigen war es geglückt, den Nachſtellungen der Behör⸗ 
den zu entgehen, wozu auch der Genannte zu rechnen. Jetzt bei Ge⸗ 
legenheit des Ankerns des oſtaſiatiſchen Geſchwaders im Hafen von 
Singapore war man nicht wenig erſtaunt, den Genannten als wohl⸗ 
habenden Beſitzer eines dortigen Gaſthauſes anzutreffen. Natürlich 
wurde er mit Hilfe des Konſulats feſtgenommen, ſofort wieder an 
Bord ſeines böswillig verlaſſenen Schiffes gebracht und wird er die 
ihn treffende Strafe in der Heimath abbüßen müſſen. 


Deutſchland. 


* Koburg, 2. Okt. [Der Sturz des Prinzen Albert.] 
Beziehendlich des Unfalls, welchen der Prinz Albert geſtern Abend auf 
der neuſeſer Chauſſee gehabt hat, lautet das heute Morgen im herzogl. 
Reſidenzſchloſſe aufgelegte Bülletin alſo: „Das Befinden Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Albert iſt ganz zufriedenſtellend. Höchſtdieſelben haben die 
Nacht hindurch gut geſchlafen, find fieberfrei und die leichten Verletzun⸗ 
gen laſſen eine ſchnelle Heilung erwarten. Dr. Florſchütz. Dr. Baly.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 2. Oktbr. Die Berufung des Freiherrn v. Kübeck 
aus Frankfurt ſteht, wie ich in Erfahrung bringe, mit der Frage 
der Bundes-Militärorganiſation in Verbindung. Bereits wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Großherzogs von Heſſen-Darmſtadt hat dieſe 
Angelegenheit zu einem lebhaften Meinungsaustauſch zwiſchen dem aus: 
wärtigen Miniſterium und dem Bundes⸗Präſidialgeſandten geführt. Es 
ſcheint, daß den würzburger Herren eine Brücke geſchlagen werden ſoll, 
die es ihnen möglich macht, den Standpunkt, den fie nicht mehr be⸗ 
haupten können, den einzelne bereits verleugnen, zu verlaſſen. Wie ver⸗ 
lautet, wird an den Conferenzen mit dem Frhrn. v. Kübeck auch Graf 
Karolyi Theil nehmen. 

Aus Rom iſt hier die officielle Nachricht eingetroffen, daß der 
Papſt hinſichtlich ſeines Verbleibens in der Hauptſtadt durchaus noch 
nicht definitiv entſchloſſen ſei. Wenn er den Entſchluß, die Stadt zu 
verlaſſen, noch nicht zur Ausführung gebracht, ſo ſei dies die Folge 
einer Erwägung von nicht politiſcher Natur. Das dieſſeitige Kabinet 
und ſein Vertreter, der Frhr. v. Bach, haben ausdrücklich jede Ein⸗ 
wirkung auf die Entſchließungen des heil. Vaters in dieſer Angelegen⸗ 
heit, von welcher Seite auch das Anſinnen darauf an ſie gelangt iſt, 
von der Hand gewieſen. 

[Eine öſterreichiſche Note.] Es ſteht, wie wir vernehmen, 
eine Cirkularnote des Grafen Rechberg an die deutſchen Bundesregie⸗ 
rungen in naher Ausſicht, in welcher die Anſichten des wiener Kabinets 
über die Beziehungen des deutſchen Bundes zu der neueſten Geſtaltung 
der italieniſchen Angelegenheit dargelegt werden ſollen. Mit Preußen 
ſind hierüber bereits Vorverhandlungen gepflogen; die Uebereinſtim⸗ 
mung, die durch dieſe erzielt it, umfaßt, fo viel darüber verlautet, 
zwar weſentliche Punkte, erſtreckt ſich indeß nicht auf alle aus der 
gegenwärtigen Lage möglicherweife hervorgehenden Eventualitäten. 

(B.⸗ u. H. ⸗3.) 

[Ludwig Koſſuth! wird jetzt von einer öſterreichiſchen Gerichts⸗ 
behörde edictaliter citirt. Das k. k. Kreisgericht zu Rzeszow fordert 
den unbekannt wo abweſenden Ludwig Koſſuth nebſt Sigmund und 
Simon Zulawski und Emilie Zulawska, geb. Koſſuth, auf, über Ver⸗ 
langen des Adrian Auguſt Amalrik dreier Namen Grafen Mailly in 
Sachen gerichtlicher Zuſprechung der im Kaufpreis des Gutes Sen⸗ 
diszow locirten Summen von 500 Fl., 1239, 1800, 1420 und 892 
Dukaten nebſt Prozenten, ſich in dem auf den 28. November d. J., 
Vorm. 10 Uhr, feſtgeſetzten Termin perſönlich oder durch Bevollmäch⸗ 
tigte dem dortigen Gerichte zu ſtellen. f 


lücklich 
M. von 


Italiener dringen 
Siziliens geſchah 
durch die Freiwilligen und vor Allem durch das großherzige Wagniß ihres 
erleuchteten Führers Garibaldi. (Sehr lebhafter Applaus.) Das Miniſte⸗ 
rium glaubt dem Vertrauen des Königs entſprochen zu haben, ohne ſich je⸗ 
doch ausſchließlich alle die großen Erfolge are zu wollen. Es iſt dies 
die ſeit 12 Jahren befolgte Politik Karl Albert's. Italien iſt nun frei; eine 
einzige und ſchmerzliche Ausnahme macht Venedig. Meine Meinung iſt, 
Veſterreich gegen den einſtimmigen Wunſch Europa's nicht den Krieg zu er⸗ 
Hlären. Wir würden eine fürchterliche Coalition N ae und Ita⸗ 
lien und Frankreich compromittiren. Wenn ein ſtarkes talien erſt geſchaf⸗ 
fen, wird die allgemeine Stimmung Europa's für die Löſung der venetiani⸗ 
ſchen Frage günstig ſein. Ebenſo müſſen wir Rom reſpektiren, welches nicht 
durch das bloße Schwert erobert werden kann; gegen die Franzoſen in Rom 
ankämpfen, wäre Wahnſinn und Undankbarkeit. Das Miniſterium verlangt 
von den Kammern die Vollführung der Annexion jener befreiten Theile Ita⸗ 
liens, die dieſelbe votiren. Es muß jedoch erwähnt werden, daß 
einige die Annexion erſt nach der Befreiung Venetiens und 
Roms auszuſprechen gedenken, ich halte dieſen Plan für höchſt 
an er baſirt ſich auf Schaffung Italiens durch die Revo: 
ution, und Italien mit 22 Millionen Einwohnern bedarf 
nicht mehr der Revolution zu ſeinem Heile; Garibaldi ver⸗ 
kennt, daß Revolution und Konſtitution nicht Hand in Hand 
Be en können. Noch kurze Zeit die Revolution in Neapel u. Sizilien be: 
aſſen, und Garibaldi's Bee und jene Viktor Emanuel's werden durch 
Mazzini's „Gott und Volk“ verdrängt, daher die dortigen Zuſtände unver⸗ 
züglich enden müſſen. 
Eine Euch theure Stimme hat ſein Mißtrauen gegen mich erhoben, es iſt 
nothwendig, daß Ihr Euer Vertrauen in meine Handlungsweiſe kundgebt. 
Ich hoffe, daß die Stimme eines Mannes, wie groß auch ſeine Verdienſte 
um das Vaterland ſeien, die Autorität der Staatsgewalt nicht übertäuben 
kann, und es iſt Pflicht eines Miniſters, nicht zu weichen vor wenig legiti⸗ 
men Anforderungen eines Mannes, wenn er auch mit dem Lorber glänzen⸗ 
der Popularität und eines ſiegreichen Schwertes geſchmückt iſt. 
as Parlament möge entſcheiden, ob ich zu verbleiben, oder abzutreten 
5 —— werde Euere Entſcheidung, wie ſie auch ſei, ruhigen Gemüthes 
aufnehmen.“ 
Genna, 2. Okt. Geſtern find zwei Dampfer mit Kriegsgefangenen und 
mehrere neapolitaniſche Dampfkorvetten hier eingetroffen. 
Neapel, 29. Septbr. Garibaldi hat in Caſerta einen Tagesbefehl er⸗ 
laſſen, worin er jagt: „Tapfere Soldaten! Die Piemonteſen rücken in unſer 
and ein bald werdet ihr das Gluck haben, ihre tapfern Hände zu drücken“. 
Das Ministerium ift folgendermaßen gebildet: Conforti, Inneres; Giura, 
öffentliche Arbeiten; Scura, Juſtiz; Anguiſſola, Marine; Deſanctis, oͤffent⸗ 
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Turin, 3. Oktbr. Die ſicilianiſche Deputation ward heut vom Grafen 
Cavour empfangen. Die Audienz dauerte ſehr lange. Morgen wird ſie vom 
Prinzen Carignan erwartet. Auch eine neapolitaniſche Deputation wird 
erwartet. 
— . . ͤſ—— — nenn. 


Preuſen. 
[Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz 


Berlin. 4. Okt. 


Dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Gerike zu Magdeburg den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Pfarrer und Schul⸗Inſpektor 
Schultz zu Senden im Kreiſe Lüdinghauſen, dem Vikar Hartmann 
zu Münſter und dem früheren Rathmann, jetzigen Polizei-⸗Anwalt 
Schaupenſteiner zu Salzwedel den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Direktor Zippel in Labiau in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Bartenſtein zu verſetzen; den Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Ziegert in Eilenburg zum Direktor des Kreisgerichts 
daſelbſt; ſo wie den Regierungs⸗Aſſeſſor Solger zum Landrath des 
Kreiſes Beuthen im Regierungs⸗Bezirk Oppeln zu ernennen; dem 
Steuer⸗Empfänger von Tiele zu Crefeld, im Regierungs⸗Bezirk 
Düſſeldorf, bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter als 
Rechnung⸗Rath; und dem Regierungs⸗Sekretair Hugo zu Danzig, den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Am Gomnaſium zu Ppri iſt die Anſtellung des Dr. Volk⸗ 
mann als Conrector und die des Kollegen Janke als ordentlicher 
Lehrer genehmigt worden 1 

Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Schiffskapitän Ladwig zu Wollin 
die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers der Franzoſen Maje⸗ 
ſtät für die Rettung der Mannſchaft des verunglückten franzöſiſchen 
Schiffes „St. Clement“ ihm verliehenen goldenen Medaille zweiter 
Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 4. Okt. [Vom Hofe.] Der Geburtstag J. k. H. der 
Frau Prinzeſſin von Preußen ward am Sonntag im engſten 
Familienkreiſe auf dem Lande bei Offenburg gefeiert. Danach werden 
frühere anders lautende Nachrichten zu berichtigen ſein. 

— J. M. die Königin von England wird erſt am Iten 
d. M. in Koblenz eintreffen. Außer Ihren königlichen Hoheiten dem 
Großherzog und der Frau Großherzogin von Baden werden dort keine 
anderen fürſtlichen Gäſte erwartet. 

— Se. k. H. der Prinz Karl begab ſich geſtern Abend nach Schloß 
Glienicke zurück und dorthin folgte ihm auch heute Mittag feine er— 
lauchte Gemahlin, welche im hieſigen Palais übernachtet hatte. — 
S. k. H. der Prinz Friedrich Kar! iſt geſtern Nachmittag von Lud⸗ 
wigsluſt über Nauen nach Potsdam zurückgekehrt. Heut Morgen traf 
der Prinz von dort hier ein und ſtattete feiner erlauchten Schweſter, 
„ von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld einen längeren 
Beſuch ab. 

— Der Herr Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin iſt heute 
nach Köslin abgereiſt. — Der großbritanniſche Geſandte, Graf Bloom: 
field, reiſt am Sonntag nach Koblenz, wird Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin Victoria auf der Rückreiſe nach London bis Antwerpen geleiten 
und dann wieder hierher zurückkehren. 

— Der englische Geſandte am Hofe zu Kopenhagen, Mr. Paget, 
iſt geſtern Nachmittag von dort hier eingetroffen und im engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel abgeſtiegen. Heute Mittag iſt Mr. Paget zum Beſuch 
des ſüchſiſchen Geſandten, Grafen Hohenthal, nach Knauthain bei Leipzig 
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Turin, 30. Sept. [Zur Situation.] Heute iſt Silvio 
Spaventa hier angekommen, ein Neapolitaner, den Garibaldi aus 
Neapel fortgeſchickt hat. Dieſer Mann iſt durchaus nicht aufgebracht 
gegen Garibaldi. Dieſer hat ihm nach einer freundlichen Unterhaltung 
zu verſtehen gegeben, daß ſein Name, gleichviel, ob mit Recht oder 
Unrecht, die Fahne der ungeduldigen Annexioniſten geworden und daß 
ſeine Entfernung ſomit nothwendig ſei. Spaventa ſagt ferner, Gari⸗ 
baldi ſei außerordentlich volksthümlich in Neapel und denke nicht daran, 
die franzöſiſchen Truppen in Rom anzugreifen. Ein Schreiben Gari⸗ 
baldi's ſpricht ſich ebenfalls in dieſem Sinne aus, und man iſt ſo⸗ 
mit hier ruhiger. Die Sendung ſardiniſcher Truppen nach Neapel 
geſchieht auch nicht gegen Garibaldi. Dieſer hat vielmehr Auftrag ge: 
geben, dieſe Truppen brüderlich zu empfangen. Auch von der Reiſe 
des Königs iſt der Dictator wohlunterrichtet. Die Belagerung von 
Capua geht nur langſam vorwärts oder vielmehr ſie geht gar nicht 
vorwärts, da Garibaldi nicht genug Artillerie hat, welche er daher vou 
Cialdini verlangt. — Der König Franz iſt fortwährend in Gaeta, 
und es wird neuerdings behauptet, die ſardiniſche Flotte werde dieſen 
Punkt angreifen, was aber doch noch immer erſt Beſtätigung verdient. 

— Die Situation in Italien hat ſich weſentlich gebeſſert; man 
fängt auf allen Seiten an, ſich zu fügen und dem Geſammtziele der 
Nation die Einzelintereſſen und Sonderprojecte unterzuordnen. Gari⸗ 
baldi iſt am 26. Sept. endlich über ſeinen Vertrauten Bertani der 
Staar geſtochen worden. Der Dictator war, wie der „Independance 
belge“ geſchrieben wird, wüthend und beſchloß ſofort, Bertani heimzu⸗ 
ſchicken. Der geweſene General⸗Sekretär iſt am 2. Okt. bereits in 
Genua gelandet und wird in Turin erwartet. Garibaldi hat der 
neapolitaniſchen Deputation, die vor ihm in Caſerta erſchien und über 
die Autokratie des General⸗Sekretärs Bertani Beſchwerde führte, erklärt, 
es falle ihm nicht ein, blos die ihm am eifrigſten angerühmten 
Männer zu berufen; eben ſo müſſe er daran erinnern, daß er ge⸗ 
kommen ſei, um die Sache der italieniſchen Monarchie zu verthei⸗ 
digen; auch werde er in ſeinem Leben nicht die Waffen gegen die 
Nord⸗Italiener kehren; es ſei ihm ſchon ſchmerzlich genug, daß er 
in Capua Süd⸗Italiener bekämpfen müſſe. Der „Nazionale“ meldet, 
Garibaldi habe Giorgio Pallavicino erklärt, er ſei bereit, feine Voll⸗ 
machten dem Könige Victor Emanuel zu übergeben, und mache nur 
die eine Bedingung: daß den von ihm ernannten Offizieren ihr 
Rang vom Könige beſtätigt werde; in dieſem Geiſte habe er auch 
auf Cialdini's Anfrage, ob er einrücken ſolle, die telegraphiſche Ant⸗ 
wort ertheilt: „Kommen Sie auf der Stelle!“ Auch aus Turm vom 
2. Oktober wird telegraphiſch gemeldet: „In Folge der guten Dispo⸗ 
fitionen Garibaldi's gegen Piemont iſt die Lage beſſer geworden. Die 
ſicilianiſche Deputation traf in Turin ein, eben fo Admiral Perſano.“ 
Die Nachricht in Betreff des bereits erfolgten Einrückens piemonteſi⸗ 
ſcher Truppen ins Neapolitaniſche, die wir nicht gegeben haben, weil 
ſie uns verfrüht erſchien, wird von Turin aus ausdrücklich als unrich⸗ 
tig bezeichnet; der Einmarſch kann jedoch jeden Augenblick erfolgen. 
Wir haben geſtern ſchon einem Theile unſerer Leſer mitgetheilt, daß das 
geheime Conſiſtorium, von dem entſchiedenere Maßnahmen er⸗ 
wartet werden, allerdings am 28 Sept. ſtattfand, daß aber die päpſt⸗ 
liche Allocution bei Abgang des Poſtdampfers nach Marſeille noch ge⸗ 
heim gehalten wurde. Antonelli hatte an demſelben Tage (28. Sept.) 
eine Unterredung mit Herrn v. Grammont gehabt: nicht recht klar iſt 
folgender Zuſatz der Depeſche: „Die einzigen Provinzen, welche direkt 
von Rom abhangen, find Civita Vecchia, Frofinone und Velletri. Die 
päpstliche Regierung würde auf die Vertheidigung der beiden letzteren 
verzichten, falls die Piemonteſen durch dieſelben nach Neapel marſchiren 
wollten.“ Sie werden jedoch nicht über Froſinone ins Neapolitaniſche 
einrücken, ſondern durchs Thal des Velino von Rieti nach Citta Du⸗ 
cale und Saſſa ins Thal des Aterno nach Aquila, wo laut einer 
telegrap¾hiſchen Depeſche bereits Lieferanten eingetroffen find, weil 
Aquila zum Hauptquartier auserſehen wurde, und ſich dahin wahr⸗ 
ſcheinlich der König Victor Emanuel verfügen wird. Von Aquila führt 
die große Verbindungsſtraße nach Chieti durch das Pescara-Thal und 
über Sulmona, Iſerna, Teano, Caloi, Capua und Averſa nach der 
Hauptſtadt Neapel. Aquila, die Hauptſtadt der Provinz Abruzzo ul: 
teriore ſecundo, an der Pescara und dem Gran Saſſo d'Italia, hat 
14,000 Einwohner; in der Nähe liegen die Engpäſſe, die 1821 die 
Oeſterreicher unter Bianchi mit vieler Beſchwerde überſchritten. Von 
Ancona hat die ſardiniſche Armee über Sulmona 34% Poſten zurück⸗ 
zulegen. In Neapel war am 29. Sept. bereits das Gerücht verbrei⸗ 
tet, Garibaldi werde durch einen Tagesbefehl die Vereinigung ſeiner 
Freiwilligen mit den Piemonteſen verkündigen. — Der Mutter und 
den Schweſtern von Ageſilao Milano, fo wie der Familie Piſacane's 
hat das Miniſterium des Dictators Penſionen bewilligt. 

(Ueber das zweite Treffen von Cafazzo, welches am 22. Sept. 
geliefert wurde, und zu Ungunſten der Garibaldianer ausfiel, wird dem 
„Journal des Debats“ aus Neapel 25. Sept., geſchrieben: 


„Während ich Ihnen in meinem letzten Briefe die Einnahme von Cajazzo 
durch die Garibaldianer beſchrieb, nahmen die Königlichen es wieder ein. 
Ich habe geſtern, aus der Ferne einen Schutthaufen geſehen, wo ich am 19. 
einen blühenden Flecken geſehen hatte. Nach der Vertreibung der Soldaten 
gran II. wurde Cajazzo vom 3. Bataillon der Diviſion Medici, unter dem 

ommando des Oberſten Vacchieri, von der bologneſiſchen Kompagnie un⸗ 
ter Cattabene und von etlichen Rotten der anderen Batallone beſetzt — im 
Ganzen 1000 Mann. . N 

Da Vacchieri ſah, daß die Stellung — ſei, jo forderte er Verſtär⸗ 
kungen vom General Türr; aber die Verſtärkungen kamen nicht. Da ſeine 
Soldaten nur etwa zwanzig Patronen hatten, hatte der Oberſt Munition ver⸗ 
langt, ein Offizier hatte ihm ſcherzend geantwortet: „Wozu denn? haben 
dieſe Herren keine Bavonnete mehr?“ Die Munitionen blieben in Torredel- 
Greco. Da der Feind mit Artillerie verſehen war, hatte der Oberſt Kano⸗ 
nen verlangt. Man ſchickte ihm Geſänge; ein Duzend oder zwei von den 
Sizilianern fangen zur Guitarre, um die Kompagnie, welche auf Vorpoſten 
Kan u erheitern. Oberſt Vacchieri ſah ein Unglück voraus, und irrte 


ich nicht. 
Sonnabend, 22. Sept., gegen Mittag, 7 die Vedetten eine Ko⸗ 
lonne von Königlichen, welche Capua verließ und den Weg nach Cajazzo 
einſchlug. Dieſe Kolonne war ungefähr 8000 Mann ſtark, darunter 3000 
Schweizer und Baiern, fünf Kavallerie⸗Schwadronen und eine große Anzahl 
von Kanonen jeden Kalibers, auch Haubitzen. Der Oberſt Vachieri ließ 
Generalmarſch ſchlegen und rückte aus Cajazzo aus, um dem Feinde ent⸗ 
gegen zu gehen. er Kampf begann um 1 Uhr und währte eine Stunde, 
ohne daß die Garibaldianer einen Fußbreit Terrain aufgegeben hätten, ob⸗ 
wohl ſie fürchterlich mitraillirt wurden. Als die Munitionen verſchoſſen 
waren, ließ der Oberſt das Zeichen zum Baponnetangriff geben, allein die 
Baiern und die Schweizer, welche in den erſten Reihen ſtanden, wichen nicht. 
Der Kampf wurde ein Gemetzel. Da er nicht in der Lage war, jo überle⸗ 

genen Kräften und einer ſo furchtbaren Kanonade Stand zu halten, gab 


in der Sitzung des Rathes der Reichs⸗Creditinſtitute abgelegt hat, ift 
äußerſt umfangreich und ausführlich. Der Miniſter ließ ſich nament⸗ 
lich über die Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres eingetretene 
Umgeſtaltung des ganzen Eredit⸗Syſtems ſehr eingehend aus, erörterte 
die Urſachen dieſer Veränderung und die bereits bemerkbaren Erfolge 
derſelben und drückte die Hoffnung aus, daß ihr günſtiger Einfluß bald 
noch mehr an den Tag treten werde. Den Abrechnungen über die 
einzelnen, zum Theil bereits aufgehobenen Inſtitute, entnehmen wir 
für heute nur die Notiz, duß mit Anfang des laufenden Jahres für 
679,877,853 Rubel Reichs⸗Creditbillete in Circulation waren, 25,229,134 
Rubel mehr als im Anfange des vorigen Jahres. (H. N.) 

Der heutige „Invalide“ vertheidigt Cavour gegen die Vorwürfe Gari⸗ 
baldis, wegen der Abtretung von Savoyen und Nizza. Erſtens hät⸗ 
ten ja die Bewohner dieſer Provinzen freiwillig für die Annexion 
geſtimmt, und müßte Garibaldi dieſen Vorwürfe machen; dann hätte 
Cavour dieſe Provinzen, wenn überhaupt, nicht zu ſeinem eigenen, ſon⸗ 
dern zu Victor Emanuels Nutzen „verkauft“, und dabei noch dazu ein 
ſehr gutes Geſchäft gemacht. Selbſt in der ferneren Abtretung 
von Sardinien und Elba, um dafür Neapel, Sicilien, die Marken und 
Umbrien zu gewinnen, fände der „Invalide“ nichts Compromittirendes 
für Cavour oder für den König; die Frage ſei nur, ob Europa fo 
leicht zu dieſem Geſchäfte feine Zuſtimmung geben werde. 
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nach dem Orte. Er glaubte dort einen An⸗ 
egentheil, er fand nur Feinde. Die Bauern 
ſich hinter Thüren und Fenſtern poſtirt un 
empfingen die Garibaldianer mit Flintenſchüſſen und fielen mit Sicheln und 
Hacken über ſie her. g zwiſchen zwei Feuern, verloren die unglüd- 
lichen Garibaldianer den Muth nicht und begannen Barrikaden zu errichten, 
indem ſie hofften, General Medici werde ihnen von Caſerta 5 zu Hilfe 
kommen. Aber die Artillerie der Königlichen ließ ihnen keine Zeit. Die 
Barrikaden, halb vollendet, wurden zerſchoſſen und die Soldaten des Königs 
drangen in die Stadt ein. Man focht auf beiden Seiten mit dem Dolche. 
Einige vierzig Garibaldianer ſprangen in den Volturno und verſuchten hin⸗ 
über zu ſchwimmen. Die Neapolitaner überſchütteten ſie mit Granaten. 
Man mußte endlich weichen und ſich zerſtreuen, indem ein Jeder ſich rettete, 
ſo gut er konnte, entweder über die Berge kletternd oder durch den Volturno 
ſchwimmend. Man ſchätzt den Verluſt der Garibaldianer auf 400. Die 
Compagnie von Bologna iſt vernichtet. Beim Beginn des Kampfes hatten 
die Königlichen vier von den Garibaldianern gefangen genommen. Sie ver⸗ 
langten von ihnen, ſie ſollten: „Es lebe der König!“ rufen; die Garibal⸗ 
dianer riefen: „Es lebe Italien!“ und wurden auf der Stelle niedergeſchoſſen. 
Die Verluste der Königlichen waren ebenfalls ſehr bedeutend, doch aber min: 
der beträchtlich als die der Italiener, weil dieſe keine Kanonen hatten. 
Geſtern beſuchte ich die Vorpoſten; keine Barrikade, keine Feldſchanze 
deckt ſie, die Artillerie iſt noch nicht angekommen, und man hat kaum einige 
Arbeiten begonnen, um etliche Kanonen auf den Hügeln von San Angelo 
und San Michele aufzuſtellen, welche Capua beherrſchen und den Uebergang 
über den Volturno beichügen. 9. 1 1 
Es iſt wahr, die Königlichen find nicht in beſſerer Lage, und das iſt ein 
Glück für Neapel, denn wenn Franz II. über eine Handvoll kühner Männer 
verfügte, ſo könnte er in ſeine Hauptſtadt einziehen, wenn er wollte, und 
uns vernichten. Wir ſind ſchutzlas. Auch vor Capua find weder Redouten 
ane noch Schanzwerke errichtet, um einen Sturm abzuwehren. Die 
eſt 


Vacchieri Befehl 
halten 
und einige 


zum Rüdzı 
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ter, welch 


Breslau, 5. Okt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Auf dem Obſt⸗ 
markte des Ringes, einer Frauensperſon aus der Taſche ihres Kleides, ein 
noch faſt neues Ledertäſchchen mit 5 Thlrn. und einigen Silbergroſchen In⸗ 
halt; Reuſcheſtraße 50 ein grauer Chinchilla⸗Ueberzieher mit Sammetkragen, 
eine kleine ſilberne Cylinderuhr, auf 8 Steinen gehend, die Rüdjeite mit 
blauen Blumen verziert, eine grüne gehäkelte Geldbörſe mit einigen Silber⸗ 
groſchen Inhalt, Stahlringen und dergleichen Klöppeln verſehen. 

Gefunden wurde: Ein Schlüſſel. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Carolath⸗Beuthen a. Beuthen. 
Ihre Durchl. Frau Fürſtin Ca rolath⸗Beuthen dgl. Wirkl. Staatsrath 
v. Hoffmann a. Warſchau. Se. Durchl. Prinz Chriſtian Auguſt zu Schles; 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, Rittmeiſter im Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
Nr. 3 a. Potsdam. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 3. Oktbr. [Perſonalien.] Verſetzt: Der Regierungsaſſor 
Beinert von der Regierung zu Breslau an die Regierung zu Poſen. 

Beſtätigt: Die Vokationen für den bisherigen zweiten Lehrer Johann 
Julius Dobers zum erſten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchulen zu Breslau, für den bisherigen dritten Lehrer Friedrich Wil⸗ 
helm Heidrich zum zweiten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Ele: 
mentarſchulen zu Breslau, für den bisherigen Lehrer in Töplimoda, Kreis 
Münſterberg, Heinrich Valentin Paul Guttwein, zum dritten Lehrer an einer 
der ſtädtiſchen evangel. Elementarſchulen zu Breslau, für den bisherigen Leh⸗ 
rer in Reichenbach, Karl Kuſchel, zum kathol. Schullehrer, Organiſten und 


ungswerke ſind geblieben, wie ſie in Friedenszeiten waren. Geſtern ging 


eneral Milwitz als Parlamentär nach Capua, um zu fordern, daß man 
die Verwundeten unter den gefangenen Italienern pflege. General Sal⸗ 
zano hatte Tags zuvor den General La Maja in Santa Maria um Blut: 
egel bitten laſſen. Milwitz durchſchritt in Begleitung eines hoͤflichen Offiziers 
die Stadt und ſprach mit General Salzano, der ihm ſagte: „Mein Herr, 
ſeien Sie überzeugt, daß zwiſchen Ihnen und uns keine Meinungsverſchie⸗ 
denheit obwaltet, aber wir ſind vorpflichtet, eine Fahne zu vertheidigen, 
welche wir unſer Lebenlang in Ehren gehalten, und welche ein unglücklicher 
König uns anvertraut hat. Wir werden ſie bis zum letzten Augen: 
blicke vertheidigen.“ Milwitz entgegnete nichts. Die beiden Brüder 
des Königs, Don Luigi und Don Alfonſo, welche bei dem Sturme von Ca: 
ja330 waren, ſind geſtern nach Gaeta gereiſt. Die Mönche von Cajazzo haben 
gemeinſame Sache mit den Garibaldianern gemacht. 

Die beiden Armeen ſtehen einander an den Ufern des Volturno gegenüber. 
Die Armee des Königs ſtützt ſich auf Gaeta; ſie hat ihre Operationsbaſis 
in Capua und ihre Spitze in Cajazzo. Die Armee Garibaldi's hat ihr Haupt⸗ 
quartier in Madaloni, unweit Caſerta, wo 12,000 Mann unter dem Kom⸗ 
mando von Medici und Milwitz konzentrirt ſind; ſeine Vorpoſten ſtehen auf 
den Höhen des Monte San Michele, wo eine Compagnie ein kleines Fort 
mit 8 gezogenen Kanonen errichtet, um die Furth zu überwachen. Auf dem 
Hügel von San W wird ebenfalls eine Batterie gezogener Kanonen 
2 der die den Volturno zu überwachen und Capua zu beſchießen bat. 
Aus der Feſtung wird fortwährend nach den Punkten, wo gearbeitet wird, 

eſchoſſen, aber ohne Erfolg. Die Vorpoſten ſtehen einander in geringer Ent⸗ 
fernung gegenüber und rufen einander zu; dieſe rufen: „Es lebe Italien!“ 
jene: „Es lebe Lamoriciere!“ ; 1 

Geſtern herrſchte eine gewiſſe Unruhe im Generalſtabe. Ein Corps von 
5000 Mann, welches das verſchanzte Lager von Capua beſetzt gehalten, war 
während der Nacht verſchwunden. Wohin iſt es gekommen? Die Garibal⸗ 
dianer, welche keine Spione haben, wiſſen es nicht? Wann wird der Sturm 
ſtatthaben? Wann wird das Bombardement von Capua beginnen? Nie⸗ 
mand weiß es. Wenn die Königlichen lühn wären, ſo hätte die Sache bald 
ein Ende. Dieſe Woche wird jedoch nicht ohne Attaque vorübergehen; Ga⸗ 
ribaldi hat er Nächte in Madaloni zugebracht. 

Drei Uhr. Beträchtlihe Verſtärkungen gehen 5 nach Madaloni ab. 
Eine Bewegung der Königlichen hat dieſe Truppenſendung motivirt. 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktbr. [Eine Ente. — Die warſchauer Zu⸗ 
ſammenkunft.] Wer etwa in Deutſchland durch die Saiſirung des 
Lamoriciere'ſchen Portefeuilles beunruhigt fein ſollte, mag ſich beruhigen. 
Die ganze Sache iſt eine Ente, (S. Nr. 467 d. Z. den Art. Paris.) 
Lamoriciere hat weder mit den Legitimiſten noch mit den Rothen, 
weder mit Oeſterreich noch mit Neapel conſpirirt, es iſt auch kein Por⸗ 
tefeuille aufgefangen. Die Briefſchaften, die einem Courier abgenom⸗ 


Karl Richard Geisler in Grunau zum Pfarrer der evangel. Gemeinde in 


Kammelwitz, Kreis Steinau a. O. 


bare auf 69, 50, wich bis 69, 20 und ſchloß in ſehr 


1 * 
Staats⸗Eiſen 
1 Hamburg 
99, —. Paris 52, 10. Gold —, —. Eliſabetbahn 179, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 145, — Neue Looſe 105, —. 1860er Looſe 89, —. 
Frankfurt a. M., 4. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Courſe ſchwan⸗ 
kend, ohne beſondere Veränderung. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 
126%. Wiener Wechſel 86%. Darmſt. Bank⸗Aktien 185. Darmſt. Zettel⸗ 
bank 233. 5prz. Metall. 47. 4 prz. Metall. 41%. 1854er Looſe 64%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230, 


.z 


Hamburg, 4. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab aus: 
wärks feſt, aber ruhig. Roggen loco und ab auswärts unverändert. Oel 
unverändert. Kaffee ſtill. Zink 1500 Ctr. loco mit Termin 12. 

Liverpool, 4. Oktober. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Volle Preiſe 5 Ard N 

Amſterdam, 3. Okt. In der heute abſeiten der niederländiſchen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft in Rotterdam abgehaltenen Indigo⸗Auktion (10/1 und 1293 
kleinere Kiſten Java⸗Indigo und 74 K. Japg⸗Cochenille) iſt für ord. Sorten 
Indigo zu 30 —40 Ck., mittel ord. zu 10—25 Ct., gut mittel zu 20—25 Ct., 
fein mittel zu 10—20 Ct. unter den Preiſen der Mai⸗Auktion coulant ab⸗ 
gelaufen. Die Cochenille ging 15— Ct. niedriger ab. 


Berlin, 4. Okt. Während des erſten Theils der Geſchäftszeit verrieth 
die Börſe Neigung, den geſtrigen Geſchwindſchritt weiter fortzuſetzen. Sie 
trat mit großer Lebendigkeit in den Verkehr und rief für manche der Bank⸗ 
Actien, die Mehrzahl der Eiſenbahnen und beſonders für die öſterreichiſchen 
Papiere eine weitere Coursſteigerung hervor. Es ließ ſich indeß nicht ver⸗ 
kennen, daß die Spekulation in der ausdauernden Neigung zur Selbſtthätig⸗ 
keit erſchlaffte, und daß auch von Seiten des Privatpublikuns die Unter⸗ 
tigung durch Ordres vorläufig nur ſpärlich zufloß. Hie und da drückten 
jelbft bereits Realiſationen auf den Coursſtand. Dem mag es zuzuſchreiben 
ſein, daß die Umſätze beſonders in Eiſenbahnen nicht den Imfang erreichten, 
den die geſtrige Börſe und nie günſtigen auswärtigen Notirungen für heute 
erwarten ließen. Deſſenungeachket wär die Stimmung, wenn auch zaghaft, 
doch eine gehobene, wie das die vielen Courserhoͤhuͤngen erweiſen. Zum 
Schluſſe ermattete das Geſchäft. 5 ? 

Oeſterreich. Creditactien hatten bereits den höchſten geſtrigen Stand um 
2% überstiegen, als fie ſich wieder bis 66 und 65%, abwärts neigten. 9 
guter Frage waren heute die längere Zeit vernachläßigten Leipziger; ſie 
gingen in beträchtlichen Summen um, Anfangs 2%, jpäter 3% erhöht, zu 

4% blieben Nehmer. 

Von Notenbank⸗Attien war nur für 1 q 
verkehrten in größeren Summen unter geſtriger Notiz, zu 7674. Alle 
übrigen hierher gehörigen Papiere behaupteten ſeſt, doch ohne eigentlich grös 
ßeren Verkehr, letzten Stand und waren dazu wohl zu laſſen. Deſſauer 
Landesbank, Thüringer und Gothaer waren am Markte ohne Käufer. 

Unter den Eiſenbahn⸗Altien verkehrten Franzoſen ziemlich rege, anfäng⸗ 
lich 2 Thlr. höher, drückten fie ſich wieder auf 129% um 1 Thlr. Die Brio: 
ritäten dieſer Bahn waren ebenſo in beſſerer Frage, fie wurden bis 3% Fr. 


Kaiſers nach Warſchau hat immer noch ihre Chancen; trotzdem läßt 
ch heute ſo wenig wie vor mehreren Tagen auch nur mit annähern⸗ 
der Gewißheit ſagen, ob die Reiſe ſtattfinden werde oder nicht. Nur 
das iſt ſicher, daß die Betheiligung des Kaiſers an den Conferenzen in 
Warſchau — vorausgeſetzt, daß dieſe alsdann zu Stande kommen — 
gegenwärtig nur von ſeinem eigenen Entſchluſſe abhängt. Es iſt klar, 
daß man in Petersburg den Wunſch Napoleons, der Begegnung der 
öftlihen Souveräne beizuwohnen, kaum erkannt hatte, als man dem⸗ 
ſelben auf halbem Wege entgegenkam. In Berlin ſoll man einem 
Zuſammentreffen des Regenten mit dem Kaiſer entgegen ſein. Die 
Convenienz geſtattet dem berliner Hofe, bemerklich zu machen, daß der 
preußiſche Regent bereits in Baden-Baden von dem Souveräne Frank⸗ 
reichs einen Beſuch erhalten und eine Gelegenheit, dieſen zu erwidern, 
abzuwarten wünſche. Die Reife des Kaiſers nach Warſchau würde jedoch 
mittelbar zu einem Beſuche in Preußen führen müſſen. (B. ⸗u. H. ⸗Z.) 
[Die Koſten eines Linienſchiffs.] Das „Journal de 
Cherbourg“ giebt folgende intereſſante Angaben über die approxima⸗ 
tiven Koſten eines Linienſchiffs 1. Klaſſe. Ein ſolches, das in der 
Regel mit 120 Kanonen armirt wird, würde gegenwärtig etwa fol- 
gende Herſtellnngskoſten verurſachen: Holz aller Art 550,000 Frs. 
Berſchiedene Metalle 250,000. Hanf und Werg 100,000. Fette 
und Theere 25,000. Leinwand 50,000. Eiſenbalaſt 55,000. Anker 
und Ketten 90,000. Waſſerbehälter 80,000. Geſchütze und Porta: 
tiv⸗Waffen 110,000. Pulver und Geſchoſſe 85,000. Verſchiedenes Mate⸗ 
rial 200,000. Verſchiedene Ausrüſtungs⸗Gegenſtände 290,000. Dampf, 
Apparat 1,000,000. Im Ganzen 2,835,000 Frs. Hierzu Arbeiterlohn 
313,000 Frs. Geſammtſumme: 3,200,000 Frs.!! Ehemals unter 
Rudrsig XVI. und ſelbſt unter Ludwig X V. war der Preis eines Linienſchiffs 
durchſchnittlich! Million — heutzutage würde es, ohne Dampfmaſchine, 
2 Millionen koſten. — Dieſe Differenz zeigt ungefähr das Berhältniß 
im Werthe der Dinge unter der alten Monarchie und jetzt. — Wenn 
ein Linienſchiff erſten Ranges 3 Millionen koſtet, fo koſten eine Fre⸗ 


er 
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* theuerer genommen, auf fire Lieferung ging auch Einiges zu 252% um. 

0 gatte von 50—60 220% % 1,800,000; eine ee von Sonft hoben ſich noch Aae % (77%), Bergiſch⸗Märkiſche % (85%), 

* 26—30 Kanonen 1,400, Frs.; ein Aviſo von anonen] Anhalter, Potsdamer, Stettiner, Freiburger um ſe ein volles Prozent: Ham⸗ 

ge 700,000 Frs. Demnach würde eine Flotte, beſtehend aus 80 Linien⸗ burger fehlten % erhöht zu 109%. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche holten % mehr 

15 ſchiffen, 60 Fregatten, 30 Korvetten, 60 Aviſo's, wenigſtens 410,000,000 5 u), 1 — en ich 8 6 0 i d= 8 155 I 
8 agegen Oberſchleſiſche A. und C., o ittelcours u 
9 kosten. Dazu kommen noch 110,00, 000 für Transportfahrzeuge. 4 Aberschritten (127), Litt. B. verlor (114) beide waren im Angebot. 


Total: 520 Millionen. Die engliſche Flotte, wie fie heutzutage it, 
ir koſtete dem Lande nicht weniger als 800 Millionen Franken! Noch 
weit größer aber würden die Koften einer aus gepanzerten Fregatten 
und Korvetten beſtehenden Flotte ſein. Ein Linienſchiff nach dieſem 
Soſtem würde nicht weniger als 7 Millionen koſten! 


Leichte Bahnen waren meiſthin beliebt. an ſtiegen um 1% 
auf 53, Wittenberger um % auf 33, um eben jo viel auch Tarnowitzer 
(32%), Koſel⸗Oderberger bebangen 4 mehr. _. N m 
Rächſt der guten Frage, die ſich für Priorit. Aktien erhielt, blieb dieſe auch 
für preuß. Fonds. So ward die freiwillige Anleihe % theurer zu 101 ge⸗ 
jucht, die 5% gewann ſelbſt % (105%), wozu ſie allerdings ſich nicht un⸗ 
re Be ar blie En ais fel. 4% ſtieg um 4 auf 94. 
8 : ir aa eine wie letzt. Rentenbri > 
0 b Petersburg, 29. Sept. Der Rechenſchaftsbericht über Metalliques blieben 193 % erhöht verfäuflich (494). National: Anleihe 
verkehrte rege, meiſt zum Mittelcburſe von 57%, % % über geſtrigem 


die Operation und den Stand der Reichs⸗Creditanſtalten 
Schlußcourſe, und dazu war mit einzelnen Unterbrechungen immer anzukom⸗ 


K 2 für das Jahr 1859, welchen der Finanzminiſter am vorigen Dinstag 


Küfter in Schönwalde, Kreis Frankenſtein, für den ag Pfarrvikar Bad 


genen 85—87 Thlr. bez., 8öpfd. gelber pr. 


Poſener Provinzial⸗ guter Behr; ſie 17 


niedriger (67%). Die S e waren am Markte, die 4777 
liſche polts mehr. Shag-Obligationen blieben zu 83 bel Certi 
kate A. gingen wie letzt und 4 % darüber um, Pfandbriefe waren % er⸗ 
höht zu laſſen. Hamburger und Kurheſſiſche Looſe 4% Thlr. theurer. 

Für Wechſel war die Haltung keine beſonders günftige. Kurz Holland 
war am Markte, langes ließ ſich haben und begeben. Kurz Banco zeigte ſich 
flau, langes war nach der Herabſetzung um 4 gut zu laſſen. London be⸗ 
liebt, kurze und Mittelſichten übrig. Paris feſt, kurze Sichten offerirt. Wien 
kam in größern Verkehr zu den geſtrigen Mittelcourſen, gegen letzten Poſt⸗ 
tag kurzes 6, langes. erhöht. Augsburg und Frankfurt war geſucht; 
von letzterem Platze erwartet man die Nachricht der Dikeonto-Erhöhung. 
8 war geſucht ( unter geſtrigem Courſe), ebenſo Warſchau zu 
geſtrigem Courſe, „ gegen letzte Wechſeltagsnotiz theurer; lange Sichten von 
Petersburg und Warſchau zeigten ſich flau. Bremen verlor und war 
verkäuflich, kurzſichtig übrig. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 4. Octbr. 1860. 
Fonds- und Geld-Course. 


1859| F. 
Freiw, Stasts-Anleihe 4% 101 6. Oderschles. B. . 66½ 3 
Stasts-Anl. von 1860 ito 0. 6% 3 
52, 54, 65, 56, 574% 101 be. dito Prior. A. — 
ito 1863| 4% bz dito Prior. B. — [3% 
dito 1859) 5 1051, ba. dito Prior. D. .| — | 4 187 
Stsste-Schuld-Sch- ; /31485%, ba. ito Prior. E. — 
Präm.-Anl. von 1886 3411159, B. ito Prior. F. .| 4 
Berliner Stadt-Obl. . IR 100% G. Oppoln-Tarnow.| — 4 L 
Kur- u. Neumärk, 3½/88% b. Prihz-W. (St.- VI 114) 4 bz. 
dito dito 9% ba Rheinische. 5 486 1 u. etw. 86 bz. 
£lPommersche .. 25 87 ½% b. dito (St.) Pr. [54 
u dito neus U be dito Prior. —|4 
2 Poscusche 44 109%, bz dito v. St. gar.“ — 1 — 
E 0 G- Rhein-Nahe — 40% 4 30 b 
dito neus 90% 6, Ruhrort-Crefeld.| — 
Schlesische ... 75 87% bz Starg.-Posoner .| 31413 
» (Kur- u, Neumärk.| 4 93 ½ be. \üringer, 5 
Pommersche. | 419%, bz. Wilhelms-Balın,.| — | 4 
'& |Posensche .. 4 |92 ba dito Prior. — | 4 
J Preuszische . 4 |944, bz dito III Em. — 14% 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 4 ½ be. dito Prior. St. — 14% 
3 Selene A ı vb 2 dito io 1—15 
‚chlesische 2 
Lodlsdoer — 104% br. Preuss. und ausl. Bank-Atien 
Goldkronen . — 19. 3½ 6. Dix. Z. - 
1859! F. 
Ausländische Fonds. Bet Ba 5 4 
Oesterr, Metall... . 1 5 149%, ©. e 4 
dt Baer Pr. Al. 4 [66 ©. e 
4155 neue 100 fl.L. — 53 ba. Fassung w.Bnk, - 7 
ito Nat. ih 7 450 127 
dae e, ede: Far oral 3 |4 
dito 8. Anleihe . | 6 0, 1 r Air MO 
do.poln,Sch.-Obl. | 4 183 da. u. 0 Be 4 (4 
Poln, Pfandbriefe * Dess.Oreditb.-A.| — | 4 z u 6. 
dito III. Em. 4 874, 0 Disc.-Cm.-Anth| 4 | 4 l N i. Pst. bz. u G. 
Poln. Odl. 4 500 EI. | 4 |91 etw. pa gert Cru = |,4 198, be 
dito 3 30 El. 5 % 4 % ba Ae 
dito 4 200 Fl. 2 6 Hamb. Ned. Bank] 404 
Kurhess. 40 Thlr.. 44% G e 2 
en 38 Pl. — 206 6 Hannov, „ p5} | 4 190%. 6. 
Ba = Leipziger „ 34 Bar e bz u. 
Actien-Course, Luxem g.Bank 44 8. * 8 
Div d. Prix. B. 3%] 476% 6. 
1869| F. ee 4 4 „ bz. 
Anch.-D \ ; erva-Bwg. — — 
Tech Mare ie 2 161% br Oesterr.Ordtb.A.| 6 | 5 4 66% 4 65% be 
Pos. Prov.-Bank 4 | 4 
Amst.-Rotterd, .| 5 | 4 |77!% be. m. C. N. 5) B.-Anth. f 
Berg.-Märkische| 4½ 4 88 % br. Schl. Rant V. Ge * 
Berlin-Anhalter.] 1½ 4 |114 bz. Thüri Banl 4 
Berlin- Hamburg.] 5% | 410% 8 A ak 7 4 ＋ etw. bz u. B 
Berl-Pisd. Ned, 14346 a 13% 
Berlin-Stettinor 5 4 1104 ba. Wechs 
Breslau-Freib. . 41844, 4 ½ be. Amsto ... 
Göln-Mindener .| 7% 3 133,8 1344 133% bz. TEST TE 
Franz.St.-Eisb, | 7 180% 4 129% be. Hamburg 
Ludw.-Bexbach. 10 4 125% etw bz F 
Magd.-Halberst. 13 | 4 19 b. London 
Lade R. ! 1055 bu Im G. Weg Satan, Wü 
3 „m 9.1: Wien N 
Mecklenburger. I 7 A 52 Nr. 2) 2 w bu 
Münster- “| 490% . Augsburg 
Neisse-Brieger 2463 52. Leipzig 
Jiederschles.. 44 |923, ba. n 
n : 7 1 rankfurt a. M.. 
Nordb. (Fr.-W.) 4 4714 4%, bz. u. B. Petersburg 
dito Prior. — 39 100%, G. remon 
Oberschles. A. 46% 3% 127 bz Warschan 


„ Gld., 


37 


48 
74 115 bez. und Gb 


; ld a 2 lr. Br., 48, 

men wurden, haben in der Mittheilung eines untergeordneten Comman- Deft. Bank⸗Antheile 674. Oeſterr. Credit⸗Aktien 151. Neueſte öſterreich. Novbr.⸗Dez. 17% — 4% — „ u , Den 
danten über den Stand der Dinge in Gaeta beſtanden, Mittheilungen] Anleihe 67. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 134%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29%. Mainz⸗ [47% Thlr. bez., 55 46% 46% Thlr. bez. und Gld. 46% Thlr. Br. 
vom Hörenfagen und deshalb vollkommen werthlos. Es kennzeichnet Ludwigshafen Litt. A. 102. 5 8 5 — Gerſte, große und kleine 42 — 48 Thlr. pr. 1750 Pfd. Hafer, 
ie C ; ; ; a amburg, 4. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Courſe ſehr ſchwankend, loco 25— 30 Thlr., Liefer. pr. Oktbr. 26% Thl. bez. und Gld. si 
die Clique, die dem Regime zu dienen meint durch die Fruchtbarkeit an 4 - e N a mene 5 810 I „ ov. 
Erfind N b G . einſt den Stol Credit⸗Aktien waren bis auf 66 geſtiegen. Schluß⸗Courſe: National: [25% 4 Thlr. bez., Nop.⸗Dez. 25% Thlr. Br., Frühjahr 25% —½ Thlr. 

a rfindungen, durch die man den erühmten eneral, einft en tolz Anleihe 57. Oeſterr. Credit⸗Aktien 61%. Vereinsbank 98. Norddeutſche bez., Mai⸗Juni 25% Thl. bez. — Erb ſen, Koch⸗ und Futterwäare 50 
der franzöſiſchen Armee, zu compromittiren ſucht. — Die Reiſe des] Bank 81. Wien —, —. 56 Thlr. — Rübböl loco 11% Thlr. Br., Okt. und Okt.⸗Nov. 11% 5 


170 — 7, Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Ott. a 

En 10 05 1 Gld., 17% Thlr. Br., Okt.⸗Nov. 17%-% Thlr. 
Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., J 

Gld., 17% Thl. Br., April⸗Mai 17%, —18%, Thl. bez. und 


Thlr. Br., 2 Thlr. Gld., pr. Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez., pr. April⸗ 
% Alle G 12, Tin. dr. Fin bi, Joes ine. Jaß 105, Al 
Br., pr. Okt.⸗Nov. 


hie. bez. und Gld., „ Thlr. Br. — Baumöl, meſſinaer 19% 
Thlr. tranſ. bez. — Pottaf e Ima Caſan 8 ½, Thlr. bez. af ANA 


Breslau, 5. Oktbr. [Produttenmarkt.] Für ſämmtliche Gtreide 
arten in ruhiger Haltung, ſehr mäßige Zufuhren und Offerten — Boden: 
lägern, am reichlichſten von Bloggen. Ihmacyer Begehr, Preiſe unveränvert. 


— Oel⸗- und Kleeſaaten gut behauptet. — Spiritus feſt 

16% Dübr. 18, ©. gut behaup p feit, pro 100 Quart loco 

Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 86 90 95 100 Futtererbſen . 4 60 7 — 
1 „ neuer 75 80 86 92 Piden 9 2 8 4 0 — 
Gelber Weizen . 84 88 92 95 Winterraps. . 82 86 90 94 96 
m „ neuer 75 80 85 90 Se 80 85 88 90 93 
Roggen . 58616 65 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
„neuer . 88 61 63 65 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 

Gerſte . . . 50 55 60 63 Thlr. 
„ neue . . 42 46 50 52 — — 
Hafer 2 20 81 38 Hatte Kleeſaat . 11 12 13 14 104 
„ neuer . 22 24 26 28 Weiße dito 11 14 17 19 20 
Kocherbſen. . . 65 70 75 80 Thymothee 89 10 10% 11 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


men; 5der Looſe hoben ſich um 2 (66), Credit⸗Looſe gingen in größeren 
Poſten zu 53, und mehr 55, e 54 5 und 53%, etwa 1 l erhöht 
um; neueſte Looſe ftiegen um 1 %, ftellten ſich dann aber wieder 7 % 


Eng: 


